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TRUTZLIED
Ich pfeif mein Lied, und lass die Hunde kläffen,
Sie heulen nur, solang sie hinter'm Hag.
Nah sind sie stumm: Aus Angst, es könnte treffen
Von meiner Hand ein wohlgezielter Schlag.
Ich schau nicht rechts noch links mein Weg ist grad
Ein blondes Kind,
Ein frischer Wind
Zieht mit als Kamerad.

Mich locken Schlemmer nicht, und nicht Kasteier.
Durch Nacht zum Licht tast ich mich höhenwärts.
Kein fremder Zwang stört meine Lebensfeier
Was rechtens sei, sagt mir das eigne Herz.
Ich schau nicht rechts noch links mein Weg ist grad

Ein blondes Kind,
Ein frischer Wind
Zieht mit als Kamerad.

Und sollt ich in die Irre einst geraten,
Geh ich zurück, doch ohne Scham und Reu'.

Was ich getan ich steh zu meinen Taten,
Halt meiner Lieb und halt mir selbst die Treu'.
Ich schau nicht rechts noch links, mein Weg ist grad
Ein blondes Kind,
Ein frischer Wind
Zieht mit als Kamerad! Heinrich Anacker

£)ie^@ibgenoffen

4. Sie U r f et) ro e i 3 e r.
(Urner, ©c&roljjer, Unterroaïbner)

9)lan tonn fie ofjnc ©cfafjr alle brei in
einen Siegel fdjmcifjcn; bie Untcrfcfjicbe

jroifcfjen ifjren Gigcnfcfjaftcn finb ungcfäfjr

fo eng gejogen roie bie ©renken ber refbef»

tiben Santone. Unb ungefäfjr fo eng tute

ber fjorijont bes Urfctjroeijcrs, ber fid) burd)

ben ÜMtbtfobf unb ben fniefreien Stocf, bic

imntcrljin bcrcinjelt and) fdjon in bic Safer

gebrungen finb, in feinen jafjrfjunbcrtealten
Stabttionen nidjt beeinträchtigt fiitjft.
Ser Urfcfjroeijcr fjat int Allgemeinen ein

fefjr einnefjmcnbcs Siefen, befonbers

Automobilen gegenüber; fjieran änbert aud)

ber fonft fefjr cinftfjneibcnbe Ginfluß bes

Pfarrers nidjts. Sonft aber fann man ifjn
als einen Siminutib bes Sujcrners bejeief)»

nen, beffen roeltmännifdj fein roollenbc Am»

bitionen ifjm alferbings mangeln. Sein 33c=

ruf ift Hotelier ober Sabujiner in beiben

fällen berftcfjt er bas ^olitificren ober

bann bodj minbeftens bas Soffen, ^oetifdj
toirb ber llrfcfjrocijer gern Sellcnfofjn" ge»

nannt, bod) ift biefe Söqcicfjmtng jroeifcllos
eupfjemiftifcf), fdjon foeil bief ju roenig

Aepfcl im Sanbe roacfjfen.

5. Scr © l a r n e r.

(Sr ernährt fid) bornefjmlid) bon ausloär»

tigen Aftiengcfcllftfjaftcn, bie bei ifjm Stecfjts»

bomijil unterfjaltcn. Saraus folgt, bafj er

beruftief) ^nfjaber eines Abbofaturbnreaus

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Os. - Weiße Packung Fr. 1.
Feine Derby Burger '0 Stück Fr. 2.-.

ift, fofern er nicfjt borjiefjt, ficfj mit ber ga=

brifation bon gieger" ober anbern SRiWj"*
brobuften ju befaffen. Ser Umftanb, baf?

ber Santon afs einiger in ber Scfjrocij

einen .^eiligen im Wappen fjat, îtoingt

nicfjt ju ber Annafjmc, ber ©farner ftcfje

in einem befonberen ©cruet) ber ^ciligtcit,
meiftenteifs ift man gegenteiliger Anficfjt.

3;mmerfjin ftellt auet) er im Raffen feinen

95iann, bieffaet) aucfj noef) bie grau baju;

für bie letzteren fjat er überhaupt eine ge»

toiffe Scfjroäcfjc. Sa bas Sfaufenrcnnen auf

©farner SBoben jeweils ben Anfang nimmt,

ift ber ©farner im Auslanbe bicltcicfjt et»

roas mcljr befannt bafür, baf; er ficfj nicfjt

nur bei befonberen ©efegenfjeiten, fonbern

fogar fetjon bei geringeren Anläffen berfluetjt

ungern aufregt.

G. Scr 3 u g c r.

Sßicfe Gibgcnoffcn müßten überhaupt

nicfjts bon feiner Gjiftenj, roenn es nicfjt

einen 3<<ß gäbe, ber nact) ifjm benannt ift.
Womit nicfjt gemeint ift, bafj ber festere

im Santon gerabe befonbers borjugsvoeife

gcfpielt roerbe, er ift in ber übrigen Scfjroci;}

minbeftens fo beliebt, roie in feiner nanti»

ncllen £>eimat. Aus biefem îHenommcc

fcfjöpft ber .^uger fc*nc Gjiftenjbcrccfjtigung
als Gibgenoffe, nadjbcm fein Çaupterjeug»

nis, bic 3u9ettötel/ leiber nur in ber nä=

fjern Umgebung befannt finb. 3ntn,erfÜn

ift ber $ugcr glüdlictjer als ber Sujcrncr,
inbem fein See roenigftens feinen Stfamen

trägt. Saraus entfpringt eine gevoiffc ftän»

bige ©ereijtfjcit sroifcfjen Sujcrncrn unb ^u»

gern, bic aber rociter nidjts auf ficfj fjat.

Solocit ber ^uger nicfjt in 3"r»d) arbeitet,

roas feine 'pauptbefcfjäfttgung bifbet, ift er

SRilcfjfieber ober SMllcnbefifcer; baneben gefjt

er am Seeufer fbajicren, Joobei er ficfj aber

ftänbig ärgert, bafj bie 9tigi nicfjt auf fei»

nem Woben liegt, obroofjf er fie fo nafje fjat.
8oit)ciric

(gertferjung folgt)

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37M

N. A. MISUN, Direktor.

£>crr ^eterle, Diitglieb fjöfjerer SBcfjörbe,

fjat fidfjt naefj fanger unb fcfjroerer Srantfjeit

enblid) toieber forocit crfjolt, baf; er ben

Sitzungen bcirooljnen fann. 9iculicf) trifft
ifjn ein Sctannter auf einem Spajicrgang.

©rüeji Jperr ^eterfe, fjänb Sie fief) roieber

guet erfjolt?" 3 banfe ber Sftactjfrag, es

got roieber beffer, bloß b'Sifctge finb no c

cfjli anftrengenb für micfj". So?," meint

tcilncfjmenb fein SBetanntcr, fiibet Sie im»

mer nocfj an Scfjlaflofigfeit?"
*

S?or bem Gingang jum altofjolfreicn 9îe»

ftaurant fauert ber portier, fpät am Abenb.

Sa fommt etroaê auf ifjn ju, ein etroaê

Angcfjcitcrter, einen gänjlicf) ^Betrunkenen

mit ficfj fcfjfeppcnb; bireft auf ben SReftau»

rations=Gingang ftcuern fic ju. Sas bulbct

ber portier nicfjt. Was fallt Gu i, bä SBfoffc

bo inc j'bringc, bas ifefj es altofjolfrcis 9te=

ftorant." 9)}=m=m»aa)t nüt," meint gclaffen

ber anbere, er m=m=merfts n=n=nümc."

*
3d) fjabe micfj über eine bon einem

Staatsbeamten erfjaltenc tnurrige Auskunft

loieber einmal roeiblicfj geärgert unb gebe

meinem Unmut barüber im ©efpräcf) mit

einer mir int Goupé gegenüberfifcenben

Same Ausbrucf. ,,^a, ja," meint fic unter»

ftü^cnb, bic Jpcrrc benämib ficfj mängmol

toie Suli." Sei biefem Auëbrucf ftufce icfj.

Sic finb gmiiß au fcfjo im Offen uffe gfi'/"'

Nei," oerfidjert fic trcufjcrjig, i cfjome

nöb bill bört ufe, icfj loofjne j'SBrugge."

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei- Restaurant

Jeden M it tiruclt BcMowUxff t

Ick pîeii mein I^ieà, unà ìs88 àie llunàe ìilâîîen,
8ie Keulen nur, solsniI 8ie kinter'm HsiZ.

IVsk sinà 8ie 8tumm: ^U8 àc>8t, «8 könnte treîîen
Von meiner Hsnà ein vvokIZexielter 8cklsc>.

Ick 8cksu nickt reckt8 nock Iinll8 mein Vi7eiZ i8t Zrsà
Lin KIonàe8 kinà,
Lin îriscker Vl/inà
^iekt mit sl8 Ksmersà.

lVIick loclien Lcklemmer nickt, unà nickt Ks8teier.
Durck lVsckt ?um leickt t»8t ick mick Kökenvvsrt8.

I^ein îremàer ?>vsnc> 8tört meine I^eì>en8îeier

Vi7s8 reckten8 8ei> 8sZt mir às8 eiZne Her?.

Ick 8cksu nickt reckt8 nock links mein Vi/ec» i8t Zrsà

Lin Klonàe8 Kinà,
Lin kri8cker V>?inà

Tiekt mit Xsmersà.

Dnà 8oIIt ick in àie Irre eîn8t ^ersten,
(-ek ick Zurück, àock okne 8cksm unà Reu'.
Vl?s8 ick getsn ick 8tek ?u meinen ?sten,
Uslt meiner I^ieb unà ksit mir selì)8t àie l^reu'.
Ick 8cksu nickt reckt8 nock Iinl<8, mein Vi^eß i8t cîrsà

Lin bloaàes Xinà,
Lin îrî8cker Vl/inà
^iekt mit sl8 Xsmersà! >ie >,>à ^»scke,

Die Eidgenossen

4. Die Urschweizer.
(Urner, Schwyzer, Unterwaldner)

Man kann sie ohne Gefahr alle drei in
einen Tiegel schmeißen; die Unterschiede

zwischen ihren Eigenschaften sind ungefähr

so eng gezogen wie die Grenzen der respektiven

Kantone. Und ungefähr so eng wie

der Horizont des Urschweizers, der sich durch

dcn Bubikopf und den kniefreien Rock, die

immerhin vereinzelt auch schon in die Täler

gedrungen sind, in seinen jahrhundertealten
Traditionen nicht beeinträchtigt fühlt.
Der Urschweizer hat im Allgemeinen ein

sehr einnehmendes Wesen, besonders

Auwmobilen gegenüber; hieran ändert auch

der sonst schr einschneidende Einfluß des

Pfarrers nichts. Sonst abcr kann man ihn

als einen Diminutiv des Luzerners bezeichnen,

dessen weltmännisch sein wollende

Ambitionen ihm allerdings mangeln. Sein Beruf

ist Hotelier odcr Kapuziner in beiden

Fällen versteht er das Politisieren oder

dann doch mindestens das Jassen. Poetisch

wird der Urschweizer gern Tellensohn"
genannt, doch ist dicse Bezeichnung zweifellos

euphemistisch, schon weil viel zu wenig

Aepfel im Lande wachsen.

5. Der Glarner.
Er ernährt sich vornehmlich von auswärtigen

Aktiengesellschaften, die bei ihm RcchtS-

domizil unterhalten. Taraus folgt, daß er

beruflich Inhaber eines Advokaturbureaus

»Unsens L7Ui^k»iì-5â
tX i Ic o ìi n cb ws cb unci ciocin sromstiscli
«elbe k>»ckurix SO Os, - Wellie tìliunx kr. 1.
f^aln» Osi-dv Sui-gsr 0 8tllcl- kr, 2.-.

ist, sofern er nicht vorzieht, sich mit der

Fabrikation von Zieger" oder andern Milch"-
produkten zu befassen. Dcr Umstand, daß

der Kanton als einziger in der Schweiz

einen Heiligen im Wappen hat, zwingt

nicht zu der Annahme, der Glarner stehe

in einem besonderen Geruch der Heiligkeit,

meistenteils ist man gegenteiliger Ansicht.

Immerhin stellt auch er im Jossen seinen

Mann, vielfach auch noch die Frau dazu;

für die letzteren hat er überhaupt eine

gewisse Schwäche. Ta das Klausenrennen auf

Glarner Boden jeweils den Anfang nimmt,

ist der Glarner im Auslande vielleicht

etwas mehr bekannt dafür, datz er sich nicht

nur bei besonderen Gelegenheiten, sondern

sogar schon bei geringeren Anlässen verflucht

ungern aufregt.

K. Der Zuger.
Viele Eidgenossen wützten überhaupt

nichts von seiner Existenz, wenn es nicht

einen Jatz gäbe, dcr nach ihm benannt ist.

Womit nicht gemeint ist, datz der letztere

im Kanton gerade besonders vorzugsweise

gespielt werde, er ist in der übrigen Schweiz

mindestens so beliebt, wie in seiner nominellen

Heimat. Aus diesem Renommee

schöpft der Zuger scine Existenzberechtigung

als Eidgenosse, nachdem scin Hauptcrzeug-

nis, die Zugerrötel, leider nur in der

nähern Umgebung bekannt sind. Immerhin
ist der Zugcr glücklicher als der Luzerner,

indem sein See wenigstens seinen Namen

trägt. Taraus entspringt eine gewisse ständige

Gereiztheit zwischen Luzernern und

Zugern, die aber weiter nichts auf sich hat.

Soweit der Zuger nicht in Zürich arbeitet,

Was seine Hauptbeschäftigung bildet, ist er

Milchsiedcr oder Villenbesitzcr; daneben geht

cr am Seeufer spazieren, wobei cr sich aber

ständig ärgert, datz die Rigi nicht auf
seinem Boden liegt, obwohl cr sie so nahe hat.

êochcirio

irZoitseßung folgt)

käSlil.
Note! lVIöt-t-opole-IVionopolk
O»s lcoilllortilble Hotel - f'IieL. VVosser u. 1'el. in
»II. Zimmern - (Zâr-cxe - kestsur-cnt - res-Ikoom
Lonàitorei - Xon-ert-Sieàlie - rel. 8 37.b<

tl. à. »I8l.II», vireàtor.

Herr Peterlc, Mitglied höherer Behörde,

hat sich nach langer und schwerer Krankheit

endlich wicdcr soweit erholt, datz cr den

Sitzungen beiwohnen kann. Neulich trifft
ihn ein Bekannter aus einem Spaziergang.

Grüezi Herr Peterle, händ Sie sich wieder

guet erholt?" I danke der Nachsrag, es

got wieder besser, bloh d'Sitzige sind no e

chli anstrengend für mich". So?," meint

teilnehmend sein Bekannter, lüdet Sie

immcr noch an Schlaflosigkeit?"

Vor dem Eingang zum alkoholfreien

Restaurant kauert der Portier, spät am Abend.

Da kommt etwas auf ihn zu, ein etwas

Angeheiterter, einen gänzlich Betrunkenen

mit sich schleppend; direkt auf den

Restaurations-Eingang steuern sie zu. Das duldet

der Portier nicht. Was fallt En i, dä Bsoffe

do ine z'bringe, das isch es alkoholsreis Re-

storant." M-m-m-acht nüt," meint gelassen

der andere, cr m-m-merkts n-n-nüme."

Jch habc mich über cine von einem

Staatsbeamten erhaltene knurrige Auskunft

Ivieder cinmal weidlich geärgert und gebe

meinem Unmut darüber im Gespräch mit

einer mir im Coupé gegenübersitzenden

Damc Ausdruck. Ja, ja," meint sie

unterstützend, die Herre bcnämid sich mängmol

tvie Kuli." Bei diesem Ausdruck stutze ich.

Sie sind gwütz au scho im Osten usse gsi?"

Nei," versichert sie treuherzig, i chôme

nöd vill dört use, ich wohne z'Brugge."

blotel Simplon ^llriek ktotel Simplon
8ciiut2er>8»sse lb, beim H»uptb»tirmc>l

lVIoclernes Lonckitorei- kestsursnt


	Trutzlied

